
Juni
Juli
August
September

Gemeindebrief
Evang.-Luth.  Kirchengemeinde St. Markus
in der Pfarrei Coburg-West

03/2023

Danke, 

altes Haus

Mach’s gut!
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Liebe Gemeinde, Danke, altes Haus. Mach‘s gut!
so viel Veränderung war schon lan-
ge nicht mehr und diese Ausgabe 
ist daher auch eine Außergewöhn-
liche.
Was ist alles geschehen?
Das Gemeindehaus wird umge-
baut. Mitte April erhielten wir die 
Nachricht, dass der angestrebte 
Umbau zu einer Kindertagesstätte 
an P!ngsten beginnen wird.
Der Geschäftsführer der Gesamtkir-
chengemeinde Coburg erklärt es 
uns. (Seite 6)
Die Vergangenheit und Zukunft 
unseres Hauses passen zusammen. 
Lesen Sie dazu Rolf Beyersdorfs 
Rückblick. (Seite 20 ".)
Ich verabschiede mich von Sankt 
Markus und Coburg. Sie !nden 
dazu meine Gedanken, sowie Ab-
schiedsgrüße aus dem Vorstand 
und der Studierendengemeinde 
ÖSG (Seite 10 f.). Ziru schreibt Eng-
lisch, denn an unseren ÖSG-Aben-
den sprachen wir oft auf Englisch, 
da Coburg bei Internationalen Stu-
dierenden beliebt ist.
Das Gemeindeleben verändert sich 
durch die Zusammenarbeit in der 
neuen Pfarrei West. Dazu schreiben 
der Kirchenvorstand und der Va-
kanzvertreter Pfarrer Juranek. (Sei-
te 4 f.).

Am alten Gemeindehaus von Sankt 
Markus faszinierte mich immer wie-
der die Eingangstür zum Saal. Vor 
allem das Holz am Türgri".
An einer Stelle ist das Holz ganz 
hell, weil es dort von den Händen 
der Menschen, die in den Saal woll-
ten, berührt wurde. Über 55 Jahre 
lang. Von Jungen und Alten. Auch 
von Ihnen?
Aufgeregt beim Besuch der Ju-
gend-Disco? Mit Vorfreude beim 
Besuch eines Festes? Auf der Suche 
nach einer Antwort von Gott beim 
Betreten der Winterkirche?
Diese Tür hatte sich für so viele 
Menschen und ihre Ho"nungen 
geö"net.
Das ganze Haus hatte den Men-
schen gedient so viele Jahre lang.
Danke, altes Haus.
Die letzten Tage vor Beginn des 
Umbaus waren sehr berührend: wir 
sortierten aus und verteilten die 
vielen Dinge. Wir spürten wehmü-
tig: eine Epoche ist vorbei. So eini-
ges war nicht mehr tauglich und 
gar nicht mehr im Gebrauch. Wir 
erlebten aber auch diesen Trost: 
viele Sachen fanden dankbare 
Abnehmer*innen: zum Beispiel im 
Jugendtre", im Sozialkaufhaus, im 
Internationalen Garten in Lautertal, 
bei Familien und Neubürger*innen.

Sie erfahren auch von der Früh-
lingsspende. Denn Sankt Markus 
lebt und wir investieren in das Ge-
meindeleben (Seite 29)

Ich wünsche Ihnen eine gute Lek-
türe
Ihr Pfarrer Meyer

Ein anderer Trost ist die Zukunft 
dieses Hauses: es wird als Teil der 
neuen Natur-Kindertagesstätte vie-
len Kindern und Familien helfen.
Wieder werden die Türen sich Men-
schen ö"nen auf der Suche nach 
Leben.
Mach’s gut altes Haus.
Danke, Gott, für diese Gabe, die so 
viel gescha"t hat.
Segne Gott dieses Haus und alle, 
die hier gehen ein und aus.

Peter Meyer, Pfarrer

aus dem Inhalt

Angedacht               3
Aus dem Kirchenvorstand   4
Abschied von Pfarrer Meyer   8
Gottesdienstplan  12
Kon!rmation   14
Kasualien    15
Pfad!nder   16
Blick über den Kirchturm 17
Gruppen und Kreise  25
Kinderseite   26
Spendenbittbrief  29 
Wir sind für Sie da   32



4 5

Aus dem
 Kirchenvorstand

G
em

ei
nd

el
eb

en

Neues aus dem Kirchenvorstand

Liebe Gemeinde, „Fürchte dich 
nicht, denn ich stehe dir bei; hab kei-
ne Angst, denn ich bin dein Gott!“ 
(Jesaja 41,10) 
Alles neu, alles anderes, wie schau-
en wir gemeinsam in die Zu-
kunft? Es geht weiter, denn wir 
sind nicht alleine, Gott ist bei uns!  
Fast alle Gruppen und Kreise blei-
ben bestehen und werden ein neu-
es Zuhause !nden. Wir werden neue 
Wege, zusammen mit den anderen 
Gemeinden der Pfarrei Coburg West 
(Ahorn, Katharina v. Bora, Johannes-
kirche) entwickeln. Wir sind herz-
lich eingeladen, dort neue Räume 
zu !nden und auch die vielfältigen 
Angebote und Veranstaltungen der 
Nachbargemeinden der Pfarrei Co-
burg West zu entdecken. Die Got-
tesdienste werden weiterhin in der 
Kirche St. Markus statt!nden. Auf 

unserer Wiese wird es auch zukünf-
tig Platz für Feste und Begegnungen 
geben. Pfarrer: Innen aus den ande-
ren Gemeinden der Pfarrei werden 
für uns da sein und uns versorgen 
z.B. seelsorgerisch, Gottesdienste, 
Familiengottesdienste, Kirchenmu-
sik, Kon!rmandenarbeit, Taufen, 
Hochzeiten, Geburtstags- und Haus-
besuche, Kinder und Jugendarbeit, 
Seniorenarbeit. Wir bekommen neu-
es Leben auf den Berg, es kommt 
ein Natur-Kindergarten unter der 
Trägerschaft der Gesamtkirchen-
gemeinde (GKG) Coburg in das Ge-
meindehaus St. Markus. 
Wir freuen uns auf viele neue Begeg-
nungen mit euch, für Fragen, Ideen 
und Anregungen kommt auf uns zu.
 
Herzlichst Eure/Ihre Kirchenvorste-
herinnen und Kirchenvorsteher 

Liebe St. Markus Gemeinde, 
mein geschätzter Kollege Peter Mey-
er verlässt St Markus und tritt eine 
neue Stelle in Würzburg an. Mit sei-
nem Weggang greift die Landesstel-
lenplanung und die Pfarrstelle wird 
umgewandelt in eine theologisch-
pädagogische Stelle, d.h. in eine 
Stelle für einen Diakon oder eine 
Diakonin. Dessen bzw. deren Aufga-
ben sollen künftig die Verwaltung 
der vier Kindergärten in der Pfarrei 
Coburg West und deren theologi-
sche Begleitung sein. 
Die gemeindlichen Aufgaben in St. 
Markus werden unter den Haupt-
amtlichen in der Pfarrei aufgeteilt. 
Dabei werde ich als Stelleninhaber 
der ersten Pfarrstelle besondere Ver-
antwortung übernehmen: Künftig 
bin ich für die Geschäftsführung in St 
Markus, den Vorsitz im Kirchenvor-
stand, die Kasualien (Taufen, Trau-
ungen und Beerdigungen) sowie 
die Kon!rmandenarbeit zuständig. 
Die Kollegen der Johanneskirche 
werden die Besuche übernehmen. 
Im Zuge dieser Veränderungen den-
ken die beiden Kirchenvorstände 
intensiv über stärkere Absprachen 
und Zusammenarbeit nach: Ab Ok-
tober werden die Gottesdienstzei-
ten angepasst, so dass beide Got-
tesdienste von einer Person geleitet 
werden können. St Markus wird ab 
dem Erntedanktag im 14-tägigen 

Rhythmus um 9.30 Uhr Gottesdienst 
feiern. In Katharina von Bora ändert 
sich dann die Gottesdienstzeit auf 
10.30 Uhr. 
Im Gespräch ist auch ein gemein-
samer Gemeindebrief, um über das 
Leben in den beiden Gemeinden zu 
informieren. Und nicht zuletzt bera-
ten die Kirchenvorstände, ob bei der 
nächsten Wahl 2024 ein gemeinsa-
mer Kirchenvorstand gebildet wird. 
Es kommen also allerhand Verände-
rungen nicht nur auf die Markusge-
meinde, sondern auch auf Katharina 
von Bora zu. Bitte begleiten Sie die-
sen anspruchsvollen Prozess mit Ih-
ren guten Gedanken und Gebeten. 
Ich freue mich auf die Zusammen-
arbeit mit dem Kirchenvorstand St. 
Markus und auf Begegnungen bei 
Gottesdiensten und Veranstaltun-
gen. 

Detlev Juranek 
detlev.juranek@elkb.de 
Tel. 30914

Veränderungen in St. Markus und Katharina von Bora
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Die Evang.-Luth. Kirchengemeinde 
St. Markus als nutzungsberechtigte 
Körperschaft des Gemeindezent-
rums St. Markus hat die Verwaltung 
beauftragt eine Verwertung des Ge-
meindehauses durchzuführen, da 
die Kosten weder für den Betrieb 
noch für den Unterhalt und in keins-
ter Form für eine Sanierung oder Er-
tüchtigung für eine Kirchengemein-
de mit rund 700 Gemeindegliedern 
zu schultern sind.
Das Areal besteht derzeit aus 3 Ge-
bäuden Kirche, Pfarrhaus mit Pfarr-
amt und Gemeindehaus. Das zur 
Verwertung freigegebene Gemein-
dehaus besteht aus 2 Wohnungen 
Gemeindesaal, sowie 3 Gemeinde-
räumen. In einem ersten Schritt wur-
de die freistehende Hausmeister-
wohnung in den Pfarrhaus-Pool der 
Gesamtkirchengemeinde integriert 
und ist derzeit an die Evang.-Luth. 
Kirchengemeinde Scheuerfeld-
Weidach vermietet, die ihr Pfarrhaus 
verkaufen will.
Im zweiten Schritt wurde eine Ver-
wertung des Gemeindehauses und 
der integrierten „Praktikantenwoh-
nung“ geprüft. Leider scheiterte die 
Verwertung häu!g an der Art des 
Baukörpers und den Au#agen der 

Fördermittelgeber.
In Zusammenarbeit mit der Stadt 
Coburg wurde nach Wegen gesucht, 
einen Kindertagesstättenbetrieb zu 
integrieren, der den Anforderungen 
eines Kindergartens genügt, den 
Sicherheitsvorschriften entspricht 
und mit überschaubarem Aufwand 
umsetzbar ist.
Die Stadt Coburg hat nach Vorbera-
tung im Finanzausschuss im Stadt-
rat beschlossen den Kindergarten 
im Stil eines „Waldkindergarten“ zu 
fördern. 
An diesem Projekt wollen wir vers. 
Unternehmer mit Sachspenden, 
Arbeitsleitung ihrer Firmen und 
Geldzuwendungen beteiligen. Ziel 
dieses Engagement ist es, St. Markus 
als kirchliche Heimat für Kinder und 
Familien zu erhalten.
Die Initiatoren waren in ihrer Jugend 
selbst Teil der Markus-Gemeinde, sie 
wollen diesen kirchlichen Ort erhal-
ten. Es geht hier nicht um ein rück-
wärtsgewandtes Erhalten, damals 
bei uns und so muss es bleiben. Den 
Initiatoren ist bewusst, dass diese 
Form der Gemeinde- und Jugendar-
beit nicht aktuell ist. Mit der Heimat 
Kindergarten, als naturnaher Lern-
ort für Familien, dem evang. Träger 

und der Nähe zu „ihrer“ Markuskir-
che sehen sie die Tradition der kirch-
lichen Arbeit mit jungen Menschen 
gewahrt und sind dankbar, dass der 
Ort in dieser Form erhalten bleibt.
Neben allen Fakten haben wir in 
der Evang.-Luth. Gesamtkirchen-
gemeinde eine Vorstellung wie der 
Kindergarten auch kirchlich und in-
haltlich verortet werden kann:
St. Markus ist für viele Menschen 
eine emotionale Heimat, dort traf 
man sich zur Jugendarbeit, Bands 
wurden gegründet, die Pfad!nder 
habe ihre Zelte aufgeschlagen und 
die Taizé-Gottesdienste waren weit 
über die Gemeindegrenzen be-
kannt.
Mitten in Coburg – nahe an der 
Hochschule und verschiedenen 
Schulen liegt St. Markus 
Und doch mitten im Grünen.
Weiterhin soll St. Markus Heimat für 
junge Menschen und ihre Familie 
bleiben.
Wir von der Gesamtkirchengemein-
de Coburg haben uns um neue Kin-
dertagesstättenplätze beworben 
und wollen diese in St. Markus ein-
richten. 
In St. Markus? Vielmehr in der Natur 
„um St. Markus“ 
Bekannt sind Waldkindergärten, in 
denen Kinder fast den ganzen Tag, 

bei Wind und Wetter draußen spie-
len, matschen, gestalten und die Na-
tur erleben.
Auch wenn es um St. Markus nur 
ein klein wenig Wald gibt, hat uns 
diese Idee fasziniert. Wir wollen eine 
Kindertagesstätte gestalten, die die 
Natur draußen für die Kinder erleb-
bar macht. Mit Beeten für das eige-
ne Gemüse und zum Naschen von 
Beeren, mit der Möglichkeit zu mat-
schen, einem Zelt für Entspannung 
und Ruhe, einem Bauwagen zum 
kreativen Werkeln und viel Gelegen-
heiten die Natur zu erleben und zu 
spüren. 
Mitten in St. Markus wird die Idee 
weiterentwickelt Gott, den Familien 
und der Natur nahe zu sein.
Und gleichzeitig sind in den Ge-
meinderäumen alle Räume für Kin-
der so vorgesehen, dass man dort 
auch im Innenbereich gut, sicher 
und kreativ pädagogische Arbeit 
gestalten kann.

Rainer Mattern

Vom Gemeindehaus zur Natur-Kindertagesstätte 
Sankt Markus
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Liebe Gemeinde Sankt Markus, 
liebe Ökumenische Studierenden-
gemeinde,
mein Dienst als Pfarrer in Coburg 
und Sankt Markus kommt in diesen 
Wochen zu einem Ende.
Ich trete im August eine neue Stel-
le als Krankenhausseelsorger im 
Uniklinikum Würzburg an.
Am 2. Juli um 14:30 Uhr ist meine 
Verabschiedung in Sankt Markus.
Über 6 Jahre war ich bei Ihnen. Es 
war eine bewegte Zeit.
Eine Kirchengemeinde im schönen 
Coburg, im Grünen, und ein Auftrag 
als Studierendenseelsorger bei dem 
ich mit den Studierenden auch mal 
Englisch sprechen kann – das alles 
sprach mich sehr an.
Ich kam gerne nach Sankt Markus.
Unsere Zeit begann aber leider 
notvoll. Wir zogen ein und wurden 
krank. Gebäudeschadsto"e wurden 
in so hoher Konzentration gefun-
den, dass wir ausziehen durften. Wir 
lebten 5 Monate lang in 4 verschie-
denen Ferienwohnungen und wur-
den dabei wieder gesund. Schließ-
lich fanden wir eine Wohnung zum 
Bleiben.
Ein leerstehendes Pfarrhaus – das 
war eine Anfechtung. Die Kirchen-
behörden und ich hatten irgend-
wann unterschiedliche Meinungen 

dazu. Eine Einigung kam nicht mehr 
zustande. Für mich ging es hier um 
meine Gesundheit und um die mei-
ner Familie. Denn das Risiko eines 
Wiedereinzugs hätten wir tragen 
müssen.

Im Gemeindedienst lebten meine 
Frau und ich ein nur noch selten er-
lebbares Rollen-Modell: Pfarrer und 
Pfarrfrau. Meine Frau war meine 
beste Mitarbeiterin. Für ihren vielfäl-
tigen und starken Einsatz bin auch 
ich ihr im Namen der Gemeinde sehr 
dankbar.

Ich war gerne in Kontakt mit Ihnen, 
den Menschen von Sankt Markus. 
Bei Besuchen, zu Gottesdiensten 
und Kirchenka"ees, bei Festen, Fei-
ern und oder am Telefon, als es die 
Corona-Zeit erforderlich machte. 
Danke für Ihr Vertrauen.

Für meinen Dienst hier inspirier-
te mich die große Weltkarte an der 
Nordwand der Sankt Markuskirche. 
Für die Menschen da sein. ob Alt 
oder Junge, Altbürger und Migran-
ten, Kirchgänger oder Kirchenferne 
– hier darf man sein und aufatmen 
vor Gott.
Mich berührten die Ho"nungen der 
Studierenden, die ihr noch junges 

Leben aufbauen.
Mich berührte die Suche der Ira-
nerinnen und Iraner nach einem 
barmherzigen Gott und nach einem 
Leben in Freiheit. Unsere Kirchen-
gemeinde machte Kirchenasyle. 
Iranische Christinnen und Christen 
wurden ein Teil unserer Gemeinde. 
Das Dekanat Coburg beauftrag-
te mich zur Fürsorge für iranische 
Christ*innen des ganzen Dekanats. 
Ich bin dankbar für dieses Vertrauen.

In meiner Zeit wurden Veränderun-
gen, die sich lange angebahnt hat-
ten, entscheidungsreif. An uns, der 
Gemeindeleitung, lag und liegt es 
Weichen zu stellen und Veränderun-
gen zu gestalten.
Das Gemeindehaus, zu groß und zu 
sanierungsbedürftig für die klein ge-
wordene Gemeinde. Die Stellenkür-
zung durch den Landesstellenplan, 
mit dem ein weiter-so-wie-immer 
nicht mehr geht.
Ein wahres Wort lautet „wenn wir 
heute nichts ändern, wird nichts so 
bleiben wie es ist.“
Der Reformators Zwingli sagte mal: 
„tut um Gottes Willen etwas Tapfe-
res!“.
So gingen wir im Kirchenvorstand 
tapfere Schritte:
2018 haben wir das Gemeindehaus 

für eine neue Nutzung durch die Ge-
samtkirchengemeinde freigegeben
2022 fällten wir den Beschluss, zu-
sammen mit den 3 Nachbargemein-
den Ahorn, Katharina von Bora, und 
Johannes Teil der neuen Pfarrei Co-
burg-West zu werden.
Danke den beiden Kirchenvorstän-
den von St. Markus, dem von 2012 
bis 2018, und dem seit 2018. Es war 
kein leichter, aber ein tapferer Weg. 
Wir sind ihn um Gottes Willen ge-
gangen.

Viel ändert sich, aber eines bleibt 
und ist täglich neu da: die Treue Got-
tes.

In diesem Sinne
Gott befohlen
Ihr Pfarrer Peter Meyer

Abschied von Pfarrer Meyer
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eyer

Dear fellow Community members 
of St Markus,

It is my honour to be given this in-
vitation to write a short segment in 
our newsletter summarizing my en-
counter with Pfarrer Peter.
Our !rst encounter was in my !rst 
month in Coburg, during the !rst 
week of my studies in Studienkol-
leg Coburg (Studienkolleg bei den 

Hochschulen für angewandte Wis-
senschaften des Freistaates Bayern).
Both Pfarrer Peter Meyer and Pfarrvi-
kar Andreas Stahl left me a deep !rst 
impression dressed in their traditio-
nal priestly robe while introducing 
the  ÖSG (Ökumenische Studieren-
den Gemeinde) Programmes to us 
in #uent German and friendly smiles. 
They spoke with humour and this 
sparked my !rst interest to join the 
weekly ÖSG events which further 
brought me to the bigger St. Markus 
Family. 
Contrary to the stereotypical no-
nonsense, restrained and stern-
faced impression of German priests, 
he have been genuine, friendly and 
gentle with his interactions with us, 
allowing me to feel really welcome 
and be able to integrate well into 
the community.
The weekly ÖSG events have been 
a good opportunity for us to get to 
know each other and our respec-
tive cultures. Pfarrer Peter have al-
ways been polite by relating to our 
cultural similarities instead of cont-
rasting them and this made us feel 
respected and at ease while being 
Sojourner in a foreign land and this 
facilitates our integration into the 
local community by introducing us 
cultural familiarities and soothing 

any xenophobia.
He and his wife Luisa have truly 
lived out Jesus‘s servant leadership 
through their demeanour; being 
meek, perceptive,  non-Hierarchi-
cal and genuine. Just like how she 
would always look out for and pre-
pare on-demand hot water and tea 
for non-co"ee drinkers during the 
Cake & Co"ee session after Sunday 
Services, not mentioning the deli-
cious cakes that brings a little de-
light against the Monday blues.
It is a little melancholy having been 
told of their o$cial relocation to 
pastor at the University Hospital Wu-
erzburg. I pray to God for this upco-
ming period of time we will be spen-
ding with them in Coburg, that the 
individuals blessed by God through 
them will have adequate time to bid 
a good farewell, and also for God‘s 
sustained and sustaining wisdom 
and presence with them to bless the 
next Community that Pfarrer Peter 
will be pastoring.

Ziru Zhao

Lieber Peter,
 
deine Zeit in unserer Gemeinde geht 
nun zu Ende. Wir wollen dir ganz 
herzlich Dank sagen für dein Wirken 
in St. Markus und die vertrauensvol-
le Zusammenarbeit seit März 2017.  
Wir haben dich in dieser Zeit als 
Menschen in den vielen Begegnun-
gen, ob nun in der Gemeinde, in den 
Gottesdiensten oder im Kirchen-
vorstand schätzen gelernt. Gerne 
erinnern wir uns an deinen Einsatz 
in der Corona-Zeit, ZOOM-Gottes-
dienste zu gestalten und mit großer 
Resonanz durchzuführen. Deine 
Predigten, sowie immer ein o"enes 
Ohr, aber auch die neuen Gottes-
dienstformate, z.B. Familiengottes-
dienste, bleiben uns gerne in Erin-
nerung. Durch deinen Mut und dein 
Engagement für das Kirchenasyl bei 
uns in der Gemeinde und über sie 
hinaus (Dekanat) hast du Mut und 
Ho"nung den ge#üchteten Men-
schen gegeben und eine Bereiche-
rung für die Gemeinde gescha"en.  
Einen wichtigen Anteil an deiner Ar-
beit hatte auch deine Frau Luisa, die 
sich so aktiv in der Kirche, dem Gar-
ten, dem ganzen Gelände um die 
St. Markuskirche, im Gemeindehaus 
und bei den verschiedenen Festen 
und Feierlichkeiten beteiligt hat. 

Auch ihr wollen wir herzlich danken! 
Wir wissen, wie wichtig dir Familie 
ist, umso mehr freuen wir uns, dass 
du an deinem neuen Wirkungsort 
deiner Familie räumlich, wie zeitlich 
näher sein kannst. 
Für dein Wirken in Würzburg wün-
schen wir dir alles Gute, Gottes Se-
gen und viele schöne Momente in 
der nun kommenden, aufregenden 
und neuen Zeit! 
Im Namen des KV St. Markus: 
 
Maria Aufschläger 
Gabriele Forkel  
Johannes Wagner 
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30. Juli 8. Sonntag nach Trinitatis
10:30 Uhr Gottesdienst mit Prädikantin Petra HeebG

ottesdienstplan

02. Juli 4. Sonntag nach Trinitatis

14:30 Uhr
Verabschiedung von Pfarrer Meyer 
mit Dekan Kleefeld und Pfarrer Juranek
Musik: Shalomgruppe

07. Juli Beichte zur Feier der Kon!rmation

17:00 Uhr im Gemeindezentrum Katharina von Bora 
mit Pfarrer Juranek und Pfarrer Meyer

08. Juli Kon!rmation
13:30 Uhr mit Pfarrer Juranek und Pfarrer Meyer
10. Juli 5. Sonntag nach Trinitatis

Gottesdienst im Gemeindezentrum Katharina von 
Bora mit Pfarrer Juranek

10:00 Uhr

16. Juli 6. Sonntag nach Trinitatis
10:00 Uhr Samba-Gottesdienst auf dem Schlossplatz Coburg
24. Juli 7. Sonntag nach Trinitatis

10:30 Uhr Gottesdienst mit Heidi Schülke

04. Juni Trinitatis
10:30 Uhr Gottesdienst mit Pfarrer Meyer
11. Juni 1. Sonntag nach Trinitatis

10:30 Uhr Im Gemeindehaus Ahorn: Übertragung des Ab-
schlussgottesdienstes vom Kirchentag

18. Juni 2. Sonntag nach Trinitatis
Gottesdienst mit Pfarrer Meyer10:30 Uhr

25. Juni 3. Sonntag nach Trinitatis
15:00 Uhr Gottesdienst in Ahorn/Verabschiedung Pfarrer 

Gorny
27. Juni Taizé-Gebet der ÖSG
19:30 Uhr mit Pfarrvikar Stahl und Pfarrer Meyer

Juli

Juni
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August
06. August 9. Sonntag nach Trinitatis

10:30 Uhr Gottesdienst mit Pfarrer Heinrich Busch und dem 
Posaunenchor der Lutherkirche Bayreuth

13. August 10. Sonntag nach Trinitatis

10:30 Uhr Gottesdienst in der Johanneskirche mit Diakon i.R. 
Franz Schön

20. August 11. Sonntag nach Trinitatis
10:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl in St. Moriz
27. August 12. Sonntag nach Trinitatis
11:00 Uhr Spätaufsteher-Gottesdienst in St. Moriz

September
10. September 14. Sonntag nach Trinitatis

10:00 Uhr Gottesdienst im Gemeindezentrum Katharina von 
Bora mit Pfarrer Juranek

17. September 15. Sonntag nach Trinitatis
10:30 Uhr Gottesdienst mit Heidi Schülke
24. September 16. Sonntag nach Trinitatis

10:00 Uhr Jubelkon!rmation im Gemeindezentrum Kathari-
na von Bora mit Pfarrer Juranek

Oktober
01. Oktober Erntedank

09:30 Uhr Gottesdienst zum Erntedankfest mit der Shalom-
gruppe, den MarkuSingers und Pfarrer Juranek
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meldeabend verhindert sein, wen-
den Sie sich bitte an Pfarrer Detlev 
Juranek (Tel 30914 oder Detlev.Ju-
ranek@elkb.de).
Herzlich eingeladen sind auch Ju-
gendliche, die noch nicht getauft 
sind. Im Laufe der Vorbereitungs-
zeit auf die Kon!rmation können 
wir die Taufe planen. 

Anmeldeabend Kon!rmation 2024
Alle Jugendlichen, die 2024 kon!r-
miert werden wollen, sind mit ihren 
Eltern am Freitag, den 14. Juli um 18 
Uhr herzlich ins Gemeindezentrum 
Katharina von Bora eingeladen. 
Beim Anmeldeabend gibt es alle 
nötigen Informationen zu dem im 
September beginnenden Kurs. 
Sollten Sie und ihr Kind an dem An-

Zehn Jugendliche bereiten sich 
seit dem vorigen Jahr auf das Fest 
der Kon!rmation in St. Markus vor: 
Cedrik Bauer; Nikita Beresnev; Paul 
Flieger; Melinda Fromm; Fabian 
Hofmann; Melina König; Lisl Leng-
dobler; Pierre Meyer; Danny Mut; 
Emil Weiss.
In der Kon!rmandenarbeit arbei-
teten wir mit unserer Nachbarge-
meinden Katharina von Bora, aus 
der 7 der 10 Kon!rmanden kom-
men, zusammen. Die Wochenend-
fahrten gestalteten wir auch mit 
unseren beiden anderen Pfarrei-
gemeinden Johannes und Ahorn. 
Dadurch waren wir bei manchen 
Kon!-Aktionen bis zu 35 Personen.
Unsere Jugendlichen haben sich 
mutig auf viel Neues eingelassen 
und mitgemacht. Zum Beispiel bei 
den Gottesdiensten mitgemacht – 
besonders stark beim Krippenspiel!
Sie haben zusammen mit vielen an-
deren Jugendlichen in Neukirchen 
gezeltet, und sie haben sich mutig 
und kreativ mit den Fragen und 
Antworten des Glaubens beschäf-
tigt.
Danke unserem Kon!-Team und 
unseren Partnern aus Katharina 
von Bora, Johannes, Ahorn, und der 
EJott Coburg.

Gott segne unsere Kon!rmandin-
nen und Kon!rmanden und ihre 
Familien für ihr Fest und für ihre 
weiteren Wege.

Kon!rmation 2023
Beichte und Abendmahl: Freitag, 7. 
Juli um 17:00 Uhr im Gemeindezen-
trum Katharina von Bora.
Segnungsgottesdienst: Samstag, 
8. April um 14:30 Uhr in der Sankt 
Markuskirche
Die Gemeinde ist - wie immer - zu 
den Gottesdiensten herzlich einge-
laden.

Ihr Pfarrer Peter Meyer

Kon!rm
ation

Unsere Kon!rmandinnen und Kon!rmanden

Christus spricht: Ich bin bei Euch alle Tage bis an der Welt Ende.
(Mt 28, 20b)

Kasualien

In der Ho"nung auf die Auferstehung 
wurde kirchlich bestattet:

In der Markusgemeinde wurde getauft:

In der Online-Version können wir 
personenbezogene Daten leider 
nicht verö"entlichen

In der Online-Version können wir 
personenbezogene Daten leider 
nicht verö"entlichen
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Pfad!nder

Unsere Pfad!nder stellen sich vor
Neues lernen und nebenbei Spiel, 
Spaß, Action und Natur? Komm zu 
den Pfad!ndern!
Wir sind der Stamm Albatros Co-
burg des Verbandes Christlicher 
Pfad!nderinnen und Pfad!nder. 
Hauptsächlich !ndet man uns in 
den Kirchengemeinden Heilig 
Kreuz und St. Markus, z. B. aber 
auch bei allgemeinen Aktionen wie 
der Vesperkirche, bei der wir eins 
unserer Zelte aufgebaut hatten und 
einige Stammesmitglieder bei der 
Bewirtung der Gäste unterstützten.
Wie man hier sicherlich schon er-
kennt, folgen wir den grundle-
genden christlichen Werten und 
nehmen auch gerne deren Veran-
staltungen wahr. Des Weiteren sind 
wir oft in der Natur unterwegs, ganz 
egal ob wir einen Hajk (Wanderung 
mit Übernachtung) machen, an 
einem Lager teilnehmen, Neues 
lernen oder einfach nur im natürli-
chen Terrain Spiele durchführen.
Hinzu kommen unter anderem 
auch noch Aktionen, die wir in 
Häusern, Hütten oder unserem 
Stammesheim haben, wie auch 
unser Night-Kick Kickerturnier, wel-
ches wir in der folgenden Dunklen 
Jahreshälfte nach längerer Pause 
wieder au#eben lassen wollen. Wir 
freuen uns vor allem auf Jugend-

liche und junge Erwachsene, die 
ihren Horizont erweitern und et-
was gutes für die Allgemeinheit 
tun wollen oder auch nur mit uns 
Spaß haben möchten, sowie dieje-
nigen, die sich gerne ehrenamtlich 
engagieren und nach einer Leiter-
schulung sogar ggf. zusammen 
mit erfahrenen Pfad!ndern eine 
Jugend- oder Kindergruppe leiten 
wollen. Selbst auf Aktionen speziell 
für Erwachsene und Leiter muss bei 
uns keiner verzichten. Schnuppern 
ist natürlich jederzeit möglich.
Unsere Gruppenstunden !nden 
regulär dienstags außerhalb der 
Schulferien am späten Nachmittag 
auf dem Areal von St. Markus in der 
Weimarer Straße statt. Bei weiteren 
Fragen stehen Dominik und Philipp 
unter der E-Mail Adresse info@vcp-
coburg.de gerne zur Verfügung.

Blick über den Kirchturm
Traditionelles Europäisches 
Bogenschießen & Meditation

Samstag, 22. Juli, 10-17 Uhr, 
St. Markus, Weimarer Straße 8
Leitung: Dr. Haringke Fugmann
Bogenschießen als körperbetonter 
Weg der Anmut, der Achtsamkeit, 
der Spiritualität und der Selbster-
kenntnis.
Auch für Anfänger geeignet; Mate-
rial, Bogen und Getränke werden 
gestellt. Bitte bequeme, nicht zu 
weite Kleidung mitbringen. 

Für Essen sorgt jede und jeder 
selbst.

Kosten: 55.- € 
Schüler*innen, Student*innen
25.-€,
Anmeldung bis 10. Juli
Mail:
eeb.oberfranken-west@elkb.de

KiKuCo
Die nächsten Termine der KiKuCo:
Samstag, 8. Juli 2023
10 bis 13 Uhr: KiKuCo in und um die 
Johanneskirche Coburg – „Von Gott 
gesehen“
Samstag, 21. Oktober 2023
10 bis 13 Uhr: KiKuCo in der Alten 
Schäferei bei Ahorn – „Von Gott ver-
sorgt“ 
Samstag, 16. Dezember 2023
10 bis 13 Uhr: KiKuCo in der Moriz-
kirche Coburg
Samstag, 10. Februar 2024 
10 bis 13 Uhr: KiKuCo im Gemein-

dezentrum St. Augustin Coburg
--- Frühjahr 2024 Termin und Ort 
noch unbekannt ---
Samstag, 6. Juli 2024, ganztägig: 
KiKuCo im Rosengarten und Kon-
gresshaus Coburg in Kooperation 
mit dem Familientag des CVJM Bay-
ern
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Sie wurden woanders kon!rmiert 
und möchten Ihr Jubiläum bei uns 
feiern?
Wir würden uns darüber sehr freu-
en. Sie können bei uns auch mit 
höheren Kon!rmationsjubiläen 
(vor 60, 65, 70 oder noch mehr Jah-
ren) mit dabei sein. 
Den Ort der Feier wechseln wir. In 
diesem Jahr sind wir im Gemeinde-
zentrum Katharina von Bora. 

Blick über den Kirchturm

Am 24. September um 10:00 Uhr 
feiern die St. Markusgemeinde und 
unsere Nachbarsgemeinde Kathari-
na von Bora das Silberne und Gol-
dene Kon!rmationsjubiläum.
Sie kennen jemanden, der oder die 
damals, vor 25 oder 50 Jahren, kon-
!rmiert wurde, und wissen Sie, wo 
er oder sie jetzt wohnt? Bitte helfen 
Sie uns mit aktuellen Adressen, da-
mit wir einladen können. 

Jubelkon!rmation
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KiKuCo Passions- und Osterweg 
2023
Zum Auftakt der Karwoche lud 
die Kirche Kunterbunt Coburg an 
Palmsonntag zu einem Passions- 
und Osterweg in den Hofgarten in 
Coburg ein. Mehr als 90 Familien 
entdeckten dabei an acht Stationen 
die Geschichte rund um Jesu Pas-
sion und Auferstehung. So konnte 
beispielsweise an einer Station Esel 
gestreichelt, gefüttert und sogar 
geritten werden. Hier wurde der 
Einzug Jesu nach Jerusalem zum 
echten Erlebnis für die Familien. 
Weitere Stationen warteten rund 
um das Reiterdenkmal auf die Be-
sucher. An der Kirche St. Augustin 

gab es ebenfalls viel zu entdecken. 
Dort konnte u.a. die Kohary-Gruft 
besichtigt werden. Bei einem ge-
meinsamen Picknick endete die Os-
terausgabe der Kirche Kunterbunt 
Coburg unterhalb des Reiterdenk-
mals.

KiKuCo im Kongresshaus 
im Februar 2023
Gott lädt uns ein! Das war das Mot-
to unserer Kirche Kunterbunt im 
Kongresshaus am 4. Februar 2023. 
Fast 500 Besucherinnen groß und 
klein sind dieser Einladung gefolgt.
Wir bereiteten voller Freude ein 
Fest vor und falteten dafür Ser-
vietten und Pompons, gestalte-
ten Tischsets, Gebetswürfel und 
Glückskekse. Blumengestecke wur-
den gebunden, Instrumente ge-
bastelt, Lieder und Tänze eingeübt 
und vieles mehr als Vorbereitung 
für das große Fest. In der Feierzeit 
erlebten wir ein Theaterstück über 
das große Festmahl Gottes, zu dem 
die geladenen hohen Gäste nicht 
kommen (Lukas 14,15".). Aber Gott 
wird nicht müde, uns immer wieder 
einzuladen. Er ruft uns in die Ge-
meinschaft mit sich und unterein-
ander. Er will ein großes Lebensfest 
mit uns feiern. Das haben wir in der 
Feierzeit erfahren, besungen und 
betanzt und es am Ende mit Kon-
fettikanonen beim Segen so richtig 
krachen lassen.
Abschließend genossen wir ein le-
ckeres Festessen und die Gemein-
schaft untereinander, die untermalt 
wurde von toller selbstkomponier-
ter Klaviermusik von Andreas Wol".

Bild: KiKuCo Passions- und Osterweg 
im Hofgarten Coburg, Osterschätze 
!nden

Bild: KiKuCo im Kongresshaus Co-
burg, Gästebuch

Rückblick
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„Doris Paul und ich liegen unter 
einer Decke, auf der Bühne im Ge-
meindesaal St. Markus. Der Saal ist 
proppenvoll. Es ist heiß und wir sind 
beide nervös, ich zumindest. Wir 
sind beide 12 Jahre alt und spielen 
die Hauptrollen in einem Stück na-
mens „Abu Hassan“. Gleich sollen 
wir uns von der Decke befreien, auf-
springen und unseren Schlußtext 
aufsagen……“
Doch zurück auf Anfang. Im Sommer 
1970 bin ich mit meiner Familie von 
Nürnberg nach Coburg umgezogen. 
Das war nicht leicht, zumal mein 
Bruder Max und ich nach 5 Jahren in 
der „Kilianstraß“ in Nürnberg schon 
einen beachtlichen Freundeskreis 
aus Nachbarskindern hatten!
Aber die „Eingewöhnung“ in Coburg 
1970/71 hat auch nur ein paar we-
nige Stunden gedauert, schließlich 
sind wir ja in ein Neubaugebiet ge-
zogen, in dem viele junge Familien 
die Reihenhäuser und Wohnblocks 
bewohnt hatten. Dadurch waren 
die ersten Fixpunkte in Coburg die 
neuen Freunde im Thüringer Viertel/
Judenberg und natürlich der Sport 
im Allgemeinen und die Coburger 
Turnerschaft im Speziellen.
Und schon innerhalb der ersten Mo-
nate kamen auch die St.-Markus-Kir-
che und deren Umgebung als neuer 

Fixpunkt hinzu. Diese Umgebung 
war Anfang der 70er natürlich sehr 
viel grüner als heute, es gab weit-
läu!ge Wiesen und Felder, Schreber-
gärten und Wälder.
Die Einschulung und mein erstes 
Schuljahr erlebte ich noch in der 
Grundschule Nürnberg, in der „Kili-
anstraß“. In Coburg war dann in der 
2. Klasse die Rückertschule meine 
nächste Station und in der 3. und 4. 
Klasse drückten wir die Schulbank in 
der neu erbauten Heimatringschu-
le. Und wie waren wir stolz, denn 
diese Schule hatte die Firma Otto 
Hauch unter der Leitung unseres 
Vaters Klaus in Rekordzeit realisiert! 
In dieser Zeit waren wohl die Bauge-
nehmigungen und Vorgaben etwas 
„übersichtlicher“ als heute.
1974/75 wurde dann das Band zur 
Markus-Kirche und zum Gemein-
desaal noch intensiviert. Damals 
dauerten der Präparanden- und der 
Kon!rmandenunterricht noch je-
weils ein ganzes Jahr und in dieser 
Zeit kamen Freizeiten, Zeltlager und 
andere tolle Erlebnisse hinzu.
Und dann war es endlich soweit, 
im Mai 1976 war Kon!rmation an-
gesagt. 64 Kon!rmandinnen und 
Kon!rmanden vom Heimatring und 
dem Thüringer Viertel/Judenberg 
sollten kon!rmiert werden. Das ging 

natürlich nur an zwei verschiedenen 
Wochenenden.
Schon während der Vorbereitungen 
auf die „Kon!“ wurden im Gemein-
desaal schon Discos veranstaltet, 
diese Veranstaltungen wurden dann 
mit den Jahren immer mehr ausge-
baut und häu!ger, bis wohl kaum 
eine evangelische Kirchengemein-
de ohne Disco auskam! Unter der 
Woche und auch an Wochenenden 
war der Gemeindesaal somit ein be-
liebter Tre"punkt für eine gemeinsa-
me Freizeitgestaltung. Man traf sich 
zum Kickern, Sitzfussball Spielen, 
Badminton und vieles mehr. Im Frei-
en hing man am Lagerfeuer ab oder 
versuchte den Geschmack eines 
Sturm`s oder Scheidmantelbieres 
zu ergründen. Und eventuell könn-
te dort auch der eine oder andere 
schüchterne Kuss mit dem anderen 
Geschlecht ausgetauscht worden 
sein. Zumindest halten sich diesbe-
züglich hartnäckige Gerüchte!
Der Judenberg bot uns Kindern 
und Jugendlichen viele Bolzplätze 
an, unter anderem auch den neuen 
Fußballplatz der Realschule Coburg 
2. Es wurde uns niemals langweilig! 
Nach der Schule hieß es: Ranzen in 
die Ecke und raus in den Wald oder 
auf den Bolzplatz bis es dunkel wur-
de. Wir waren permanent on tour!

Und die Verbindung zur Markus-
Kirche und dem Gemeindesaal ist 
niemals abgerissen. Einige meiner 
Kinder sind dort getauft und auch 
kon!rmiert worden. Dort wurde 
meine erste Hochzeit gesegnet. Wir 
haben viele Veranstaltungen im Ge-
meindesaal durchgezogen, haben 
gefeiert, Theaterstücke aufgeführt 
und in Verbindung mit dem Samba-
Festival sind dort Live-Schaltungen 
vom Bayerischen Fernsehen u. a. in 
die Abendschau übertragen worden 
und das ZDF produzierte einen Bei-
trag mit der „Sendung mit der Maus“ 
im Jahr 2007 oder 2008. Thema war 
das Samba-Festival und der Haupt-
drehort war der Gemeindesaal von 
St. Markus! Dieser Beitrag ist nach 
wie vor in der Mediathek zu sehen.
Was mir außerdem an diesem Saal 
so gut gefällt, ist die Wärme, die er 
ausstrahlt! Die holzvertäfelten In-
nenwände gaben einem schon als 
Kind ein sehr wohliges und heime-
liges Gefühl und die Höhe ließ ei-
nem trotzdem genügend Luft zum 
Atmen! Und frei atmen, das wollten 
wir sicher alle in den 70ern!
Gerne begleite ich immer noch zu-
sammen mit der Shalom Gruppe die 
Gottesdienste und Kon!rmationen. 
Durch Pfarrerin Christel Kupfer kam 
ich 1997 eher zufällig zu diesem 

Erinnerungen an den Gemeindesaal
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„Job“. Christel war damals die Reli-
gionslehrerin von meinem großen 
Sohn Fynn in der Heimatringschu-
le und auf ihre Frage an die Klasse, 
welche Eltern denn ein Musikinst-
rument spielen würden, sagte Fynn 
sofort: „Mein Papa spielt Gitarre!“. 
Also hat Christel mich bei nächster 
Gelegenheit angesprochen (und de-
rer gab es viele) und mich gebeten 
doch unbedingt die Shalom Gruppe 
zu unterstützen. Jetzt war guter Rat 
teuer. Klar konnte ich etwas Gitarre 
spielen, bin auch 2-3 Jahre mal mit 
einer kleinen Glamrock-Band „rum-
geturnt“, aber Kirchenmusik? Teil-
weise zwei Akkorde pro Wort oder 
4-5 Rhythmuswechsel pro Lied, wie 
sollte das gehen? Doch es ging.
Die St.-Markus-Kirche und ihre Men-
schen haben mein Leben und das 
Leben meiner Familie nachhaltig 
geprägt. Wir sind bis zum heutigen 
Tag mit vielen ehemaligen Kon!r-
manden, Freunden und Familien 
vom Judenberg sehr, sehr eng und 
freundschaftlich verbunden. Die 
Judenberg-Familie hält zusammen 
und versteht sich oft auch ohne 
Worte!
Für meinen Bruder Max und mich ist 
es eine Herzensangelegenheit, dass 
die Gemeinde weiter besteht, sich 
entwickelt und sich der neuen Zeit 

anpasst. Da ist der Weg für einen 
Wald-Kindergarten und vielleicht 
auch eine Kulturkirche sicher der 
richtige, zumal ja wieder viele junge 
Familien den Judenberg besiedeln.
Es macht meinen Bruder und mich 
glücklich, wenn in Zukunft wieder 
Kinderlachen aus vielen Kehlen in 
diesem Saal zu hören sein wird! 
Eventuell neben den Gottesdiens-
ten auch der eine oder andere Ton, 
egal ob in Dur oder Moll, oder das 
eine oder andere gesprochene/vor-
getragene Wort aus der St.-Markus-
Kirche in die Umgebung getragen 
wird! Kultur eben! Und somit auch 
die St.-Markus-Kirche eine bunte 
und vielfältige Zukunft hat!

Mit den herzlichsten Grüßen,
Euer Rolf Beyersdorf

unsere nächsten Tre"en:

4.7. Wir feiern zusammen 
1.8. Wir machen einen Aus#ug 
5.9. Wir unterhalten uns über Leben 
und Wirken von Albert Schweitzer
10.10. Thema noch o"en

Senioren-Initiative
Regt zum Nachdenken an und macht Spaß

Da einige Themen und Tre"punkte 
noch o"en sind, würden wir Sie bei 
Interesse gerne zeitnah persönlich 
informieren. Dieter Beck würde sich 
über Ihren Anruf (0171/3384520) 
oder Ihre E-Mail 
(Beck.d@t-online.de) freuen
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Kinderseite

Unser früherer Pfarrer Heinrich 
Busch macht am 6. August einen 
Gemeindeaus#ug nach Coburg. Ihr 
Besuch beginnt 10:30 Uhr mit ei-
nem festlichen Gottesdienst natür-
lich bei uns in Sankt Markus.
Der Posaunenchor der Lutherkirche 
Bayreuth wird den Gottesdienst 
musikalisch gestalten.
Pfarrer Heinrich Busch und sein 
Chor würden sich über einen zahl-
reichen Coburger Gottesdienstbe-
such sehr freuen.

Gottesdienst mit Pfarrer Busch und seinem 
Posaunenchor am 6. August
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Ho"entlich liegt dieser Ausgabe 
auch wieder ein Überweisungsträ-
ger bei.
Wir bitten mit der Frühlingssamm-
lung 2023 um eine Geldspende für 
die Aufgaben in unserer Gemeinde.
Wir haben unsere Mesnerin ange-
stellt.
Wir bezahlen seit Ende der Coro-
na-Pandemie unsere Chorleitung 
mit den für Kirchenmusik üblichen 
Honoraren, da Frau Ammer Ihr Ex-
amen wie erwartet bestanden hat.

Unser Spendenbittbrief
Damit das alles gelingen möge bit-
te ich Sie um eine Frühlingsspende 
für unsere Kirchengemeinde. 
Danke für Ihr Vertrauen 
Ihr Pfarrer Peter Meyer
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Evang.-Luth. Kirchengemeinde
Coburg - St. Markus

Pfarramt St. Markus
Weimarer Straße 8
96450 Coburg

Tel.: 09561 30514
Fax: 09561 30527

pfarramt.stmarkus.co@elkb.de
www.markuskirche-coburg.de

esg.coburg@elkb.de
www.hs-coburg.de/oekumene

Ö"nungszeiten
Mo 13:00 - 16:00 Uhr
Mi 13:00 - 16:00 Uhr

Bankverbindung
Sparkasse Coburg-Lichtenfels
IBAN: DE12 7835 0000 0000 343814
BIC: BYLADEM1COB

Fotos dieser Ausgabe:
Seite 1; 2; 3; 22; 25; 27 u.: Peter Meyer
Seite 4: Luisa Meyer
Seite 9: Foto Mitschke
Seite 15 u.: Erik Aufschläger


